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Statement aus Sicht der Akut-Spitäler KSB, 

KSA und GZF  

Anneliese Seiler, Sparten-Präsidentin Akut-Spitäler

Folgende zwei Massnahmen sind aus Sicht der Akut-

Spitäler besonders relevant und hervorzuheben:

Einführung einer kostenpflichtigen 900er  

ärztlichen Notfallnummer

Für das Kantonsspital Baden als Betreiber einer 

Notfallpraxis entsteht dadurch ein administrativer 

wie auch prozessualer Mehraufwand. Grundsätzlich 

bedeutet eine Einführung für das KSB aber kein gra-

vierendes Problem.

Reduktion der gemeinwirtschaftlichen  

Leistungen (GWL)

Im Vergleich zu den Nachbarkantonen sind die Akut-

Spitäler bereits heute knapp dotiert. Eine weitere 

Reduktion der Finanzierung – beispielsweise «An-

teil Weiterbildung Ärztinnen/Ärzte bis zum Erwerb 

des ersten Weiterbildungstitels» – führt zu einer 

Verschiebung der Kosten in die stationären Tarife. 

Dies wiederum führt zu einer Verschlechterung im 

Wettbewerb zu den umliegenden Kantonen.

Zudem kann nur durch eine ausgezeichnete Wei-

terbildung ein hohes Niveau an Versorgungsqualität 

und Patientensicherheit gewährleistet werden. 

Beiträge aus Mitglieder-Institutionen

Spital Zofingen AG

erfolgreiche REKOLE®-Zertifizierung

Die Spital Zofingen AG ist neu mit dem Gütezei-

chen REKOLE® für das betriebliche Rechnungswe-

sen ausgezeichnet worden. Mit der erfolgreichen 

Zertifizierung schafft die Spital Zofingen AG Trans-

parenz in der Kostenentstehung seiner erbrachten 

Leistungen. Der Kosten- und Leistungsermittlungs-

prozess ist national einheitlich und folgt unter 

Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben den 

Regeln der Betriebswirtschaftspraxis.

RehaClinic 

Mobile Rehabilitation

Im Sinne der integrierten Versorgung erweitert  

RehaClinic ihr Angebot und geht mit der  «Mobilen 

  Rehabilitation» einen Schritt weiter. Neu  können 

Patienten mit einem ausgewiesenen Rehabilitati-

onspotenzial durch ein interdisziplinäres Therapeu-

ten-/Pflegeteam in ihrem persönlichen Zuhause 

behandelt werden. Die «Mobile Rehabilitation» 

richtet sich vor allem an ältere Patienten und 

wird vorerst in der Region Aargau angeboten.  

www.rehaclinic.ch, Rubrik Downloads.

Klinik Schützen, Rheinfelden 

Schützen Rheinfelden AG  

mit Unternehmerpreis ausgezeichnet 

Die ZKB hat zum 5. Mal den KMU-Preis für nachhal-

tige Unternehmen verliehen. Der 2. Platz ging an 

die Schützen Rheinfelden AG, mit den Geschäfts-

bereichen «Klinik für Psychosomatik, Psychiatrie 

und Psychotherapie« und «Hotels». Sie wurde 

insbesondere für ihr innovatives Klinik-im-Hotel 

Konzept ausgezeichnet. Das Geschäftsmodell, das 

intensive stationäre Therapie mit öffentlicher Ho-

tellerie kombiniert, bringt nachhaltigen therapeuti-

schen und wirtschaftlichen Erfolg. «Diese Idee der 

Integration ist einzigartig», lobt die ZKB.

Statement Sparte Pflegeinstitutionen

Thomas Peterhans, Sparten-Präsident Pflege-

institutionen

Der Vermögensverzehr bei Altersrentner/innen in 

Heimen soll für die Berechnung des Anspruches auf 

Ergänzungsleistungen (EL) von 1∕10 auf 1∕5 pro Jahr 

erhöht werden. 

Damit müssen Betagte in Heimen ab 2017 doppelt 

soviel Vermögen als bisher für die Finanzierung ei-

nes Heimaufenthaltes heranziehen und ihr Privat-

vermögen abbauen. 

Der erhöhte Vermögensverzehr führt zu einer Auf-

wandminderung beim Kanton von geschätzten CHF 

8,4 Mio. für das Jahr 2017. 

Die VAKA steht diesem Vorschlag sehr kritisch 

gegenüber. Denn einmal mehr trifft es den Mittel-

stand und z. B. den Betagten, der während seinem 

Arbeitsleben durch Verzicht auf Luxus, wie teure 

Ferien usw., gespart hat und nun im Alter vermehrt 

geschröpft wird. Auch wird der erhöhte Vermögens-

verzehr dazu führen, dass man für das Alter weniger 

oder überhaupt nicht mehr spart und Selbstvorsor-

ge betreibt. 


